Moderator: Aufnahme läuft. Ich muss das jetzt leider hier auf dem Kleinen machen, weil mein großer ist irgendwie gerade abhanden gekommen. Da hinten stand sonst immer noch so ein Monitor. (Erläuterungen zu Concept Maps) Ja und jetzt würde ich Sie gerne einfach mal so ganz frei bitten, mal so zu erzählen, wenn Sie mal so an Ihre eigene berufliche Praxis denken oder so ans Lernen, ans Lehren, je nachdem, was Ihnen da einfällt, welche Erfahrungen haben Sie so mit Wissensvisualisierungen gemacht, ob Mindmaps, ob irgendwas anderes, gerne einfach mal frei heraus erzählen.

T-07: Ja, ich denke, ich fange dann wirklich an, wo wir eben aufgefhört haben (lacht)

Moderator: Ganz genau, sehr gut.

T-07: Also, gut. Also ineb ist ein ja die Institution in Luxemburg, die dafür zuständig ist, alle Angestellten, Beamten des öffentlichen Sektors auszubilden, in einer Grundausbildung, dem Stage, das ist wird hin und wieder mal in den Medien diskutiert, also die Grundausbildung wenn man so will, aber auch im Laufe der Karriere weiterzubilden. So, gut, also wir haben diese große Aufgabe, also man kann auf der wir kommen ein bisschen weg davon, aber die eine Sache ist natürlich, wir bekommen Leute, die gerade erst in der im öffentlichen Sektor anfangen, viele kommen direkt von der Schule, manche haben aber auch schon einen Studienhintergrund, andere haben überhaupt keinen Schulabschluss, und wir müssen die irgendwie auf einen Wissensstand bringen, in dem sie in der Lage sind, irgendwie sinnvoll im öffentlichen Sektor zu arbeiten.

Moderator: Und das ist komplett frei im Prinzip, egal welcher Bereich, ob Schreibtisch ob irgendwas anderes

T-07: Alles. Alles. Und auch die Kommunen, sollte ich hinzufügen, und öffentlichen Einrichtungen. Also das ist dann noch ein bisschen größer. Auf der anderen Seite ist es unsere Aufgabe und auch unser Interesse, bei den Angestellten im öffentlichen Sektor das Interesse zu wecken sich weiterzubilden. D.h. es gibt auf der einen Seite eine rechtliche Verpflichtung, 30 Stunden während der ganzen Laufbahn Fortbildung zu machen, das ist jetzt nicht besonders viel, aber unser Interesse ist natürlich auch, so die das die Motivation zu wecken sich weiterzubilden. Und zu dem Zweck sind wir befinden wir uns momentan in so ner Umbruchphase, weg von sehr klassischen Formen der Aus- und Weiterbildung, ex catetra und dann wirklich so Leute kommen in einen Raum, sitzen wenn es hoch kommt und wirklich kreativ wird, in einer U-Formation, und vorne steht dann ein Kursleiter und erzählt dann mit Hilfe einer Powerpoint die wichtigen Sachen, und die sind dann hier schön einen halben Tag, bis 3 Tage in der Rage in der Regel bei uns eingesperrt. Stagiares, also die in der Grundausbildung, sogar noch länger. Hinzugehen zu einem zu einem Ansatz, der sehr viel multimedialer ist auf der einen Seite, d.h. also nicht nur eine Powerpoint-Präsentation von Fakten, sondern eine sehr viel umfassendere Visualisierung mit verschiedenen Medien. Und auf der anderen Seite auch eine größere Aktivierung, d.h. also dass sich die Leute bei uns auch selber Sachen erarbeiten, dass sie dass sie Lehrerfahrungen machen, Lernerfahrungen machen anstatt sich berieseln zu lassen. Und genau, also das ist so ein bisschen der der große Hintergrund, vor dem wir halt agieren. Und das betrifft unser ganzes Institut, deswegen bin ich auch hier sehr interessiert an dem Raum, weil das ist so wir versuchen so ein ganzes Mindset aufzubauen.

Moderator: Verstehe.

T-07: Und natürlich auch unsere Räumlichkeiten entsprechend so umzuändern, dass wir diese Art von Lernen und diese Art von Interaktion fördern können und motivieren können. Wir haben, ich bin jetzt mal ganz ganz ganz ganz grob, wir haben verschiedene Cluster von Wissen, also wir haben also wir haben verschiedene Themenbereiche, also Soft Skills, wirklich professionelle Tätigkeiten, was muss ich wissen, um meine Arbeiten zu machen, wir heißen die, Informatik, Info

Moderator: Informatik ja

T-07: Word, Word und Excel, genau das. Personalmanagement, also solche Sachen. Also es ist ganz ganz ganz breit gefasst, Sprachen ist in Luxemburg auch nicht zu vernachlässigen, d.h. also die Themenpalette ist sehr groß. Und wir haben so innerhalb dieser Themenpalette ganz verschiedene Ansätze. Also wie gesagt in der Grundausbildung geht es darum, Wissen zu bekommen. Man muss erst mal irgendwie Wissen einen Einblick bekommen, irgendwelche Grundkonzepte bekommen usw. In anderen Bereichen geht es wirklich mehr um die Umsetzung in die Praxis, um selber etwas zu kreiieren und solche Sachen. Ok, der Grund, weshalb, also ich selber bin keine Kursleiterin, also meine Aufgabe ist es, also zwei Sachen, also zum einen ich bin zuständig für den Bereich der öffentlichen Verwaltung, Themenbereich öffentliche Verwaltung, also das ist alles so Personalverwaltung, Finanzverwaltung, aber auch Innovation, Simplifikation, Qualität, Diversität, und solche Sachen, in diesem Bereich Kurse zu konzipieren, zu koo also die Konzeption von Kursen zu koordinieren, und ja zu gucken, dass die qualitativ auf nem guten Niveau sind. Der andere Punkt ist, ich bin auch in einer Arbeitsgruppe, in der es darum geht, unseren ja unseren ganzen pädagogischen Ansatz zu überarbeiten, zu gucken, ist der auf der Höhe der Zeit, was kann man noch gucken, was sind irgendwelche neuen Tools, die man verwenden kann, sehr sehr sehr gerne auch digitale Tools, also wir versuchen sehr viel stärker auch in Richtung E-Learning, Blended Learning, und Medieneinsatz auch in den Kursen zu gehen. Und das ist so ein bisschen, um das mal so zusammenzufassen, der Hintergrund

Moderator: Hm. Verstehe.

T-07: weshalb ich die Studie sehr interessant gefunden hab, zum einen, weil das eben ein Tool ist, mit dem wir gerade in der Grundausbildung, wo es darum geht, wirklich erst mal zu begreifen, also so Konzepte zu visualisieren, die Stagiaren selber Konzepte visualisieren zu lassen usw., aber auch eben grundsätzlich um so ein bisschen, wie soll ich sagen, eigentlich auch ein bisschen den Kontakt zu finden, von dem was wirklich läuft, was wirklich entwickelt wird, damit wir da auch irgendwo an der Quelle sind und in Kontakt sind. Ja.

Moderator: Hm. Verstehe. Und diese diese Themengebiete, die Sie eben erwähnt haben, sind die festgelegt durch den Ausbildungsgang dann, den ein Teilnehmer eben gehen wird, oder wählen die Teilnehmer sich das selber aus, wie ihre Schwerpunkte liegen? Wie ist das?

T-07: Welche Teilnehmer?

Moderator: Also quasi die Stagiaren und und die Fortbildungsteilnehmer

T-07: Ah so, ok. Also der Stage, der wird, also wir sind gerade dabei, den zu reformieren. Früher war es so, die mussten alles machen. Das hat Monate gedauert, und die haben wirklich alles gemacht. Das war ätzend. Jetzt werden wir es so machen, dass die während zwei Wochen einen ganz ganz ganz also einen Teaser bekommen, was sind die wesentlichen Sachen, die man wirklich wissen muss, z.B. was heißt öffentliche Verwaltung, was ist die Geschichte von Luxemburg, was sind die meine Rechten und Pflichten als Person, die im öffentlichen Dienst arbeitet? Und danach werden sie, nach den jeweiligen Funktionen, die sie in ihrer Laufbahn ergreifen werden, vertiefende Kurse belegen. Die können sie sich teilweise selber, also sie können sich selber aussuchen, aber das ist natürlich auch im Kontext der der ja nicht wirklich Berufsausbildung, sondern der, wie heißt das, Insession Professionelle wird das in Zusammenarbeit mit der Administration selber festgelegt.

Moderator: Verstehe, also quasi wo der Bedarf ist eben von dieser Stelle sag ich mal

T-07: Genau, genau. Wo Fachkompetenzen entwickelt werden müssen, wo auch persönliche Kompetenzen entwickelt werden müssen, was wirklich die Aufgabe sein wird, und später, wenn die Leute nicht mehr im Stage sind, also wo es um die Weiterentwicklung geht, da sind die Leute sehr frei zu wählen, was sie wollen. Oft ist es natürlich berufliches Interesse, manchmal ist es auch persönliches Interesse. Es muss immer von dem Superieur Hierarchique dann durchgewunken werden sag ich mal, aber die sind da relativ frei zu wählen.

Moderator: Ok. Verstehe. Dann haben Sie eben gesagt, dass Sie gerade in so einem Wandlungsprozess sind, hin zu einer anderen Form von Lehre oder von Lernen. Erzählen Sie einfach mal so ein bisschen, wie ich mir das vorstellen kann, wo Sie da sind, wie so ein Kurs aussieht bei Ihnen momentan, wo Sie vielleicht auch hin wollen. Also einfach mal so ein bisschen frei heraus

T-07: Okay, also wie gesagt, unsere Kurse sind momentan einerseits unglaublich verschult. Das ist das wird nicht immer als schlecht wahrgenommen, weil das ist das, was man kennt. Man kommt aus der Schule, man kommt aus der Uni, man kennt das: man setzt sich irgendwo hin, lässt sich berieseln und fertig. Auf der anderen Seite, es funktioniert auch vor allen Dingen über sehr sehr sehr wie soll ich sagen, behavioristische Motivation, d.h. also "ich muss dahin, damit ich die nächste Karrierestufe erklimmen kann, weil nach so und so viel Kursen krieg ich dann irgendwie mehr Geld."

Moderator: Hm. Verstehe. Also

T-07: Ja (lacht). Und ja die die unsere Kursleiter, das sind das sind ganz unterschiedliche Leute. Also sehr viele kommen aus der Verwaltung, d.h. sie haben eine große Expertise in dem, was sie vermitteln, nicht unbedingt in ner Art und Weise, wie Sie es vermitteln, also das ist ein Punkt, der wir verbessern wollen, d.h. also Train the Trainer Programme sehr viel stärker machen, stärker auch mit Teaching Teams arbeiten, d.h. also dass man wirklich ein Team Pool von Leuten hat, die eine Formation geben, also die einen Kurs animieren können, damit man nicht immer auf diese Experten, die natürlich, wenn sie in einer Administration arbeiten, nicht immer verfügbar sind. Sie können sich vorstellen, es ist wahnsinnig interessant, wenn man jetzt die Direktorin von der Personalverwaltung des Staates da in einer als Kursleiterin hat, die kann man löchern mit Fragen, das ist auf jeden Fall ein ein ganz wichtiger Punkt. Aber wenn jetzt natürlich eine große Nachfrage ist nach diesem Kurs, und ja als Direktorin hat man noch ein paar andere Sachen zu tun, dann kommen wir ein bisschen in Teufels Küche.

Moderator: Ja verstehe.

T-07: Die andere Sache ist, wir haben auch, wir bieten momentan noch sehr viele Kurse an, die wir einkaufen. D.h. also Leute hier im Land, in Frankreich, in Belgien, in Deutschland, also auch international, irgendwelche interessanten Kurse anbieten. Die kaufen wir ein, die machen das dann bei uns, und dann machen sie es noch mal oder sie machen's nicht mehr, also wir sind da sehr abhängig davon, also es ist natürlich eine tolle Sache, mit Externen zusammenzuarbeiten, aber wir sind nicht wirklich die Expertise, die Kurse, das liegt nicht bei uns, wir sind nicht die Eigentümer, wir können weder entscheiden, was in diesem Kurs gemacht wird, noch können wir entscheiden, was die Qualitätsstandards sein sollen, noch können wir entscheiden, in welcher welche Intensität wir eigentlich dem Kurs anbieten wollen. D.h. also ein konkretes Beispiel, wir haben einen Kurs für die Leute, die die Stagiairen begleiten, also so ein bisschen Lerncoach, aber auch die administrativen Sachen. Das ist ein die Leute, den Mitarbeitern wird gesagt: so, du wirst jetzt mal unseren kleinen Stagiaire da begleiten, und dann ist die große Panik, und sie wollen wissen, wie sie das machen sollen. Dieser Kurs wird momentan nicht intern bei uns angeboten, sondern wir haben dann einen eine externe Kursleiterin, mit der wir dann immer den Vertrag haben, dass sie das macht. Dieses Jahr konnten wir den nur zweimal anbieten, das ist natürlich auch eine Kostenfrage, aber es ist auch eine Frage der Verfügbarkeit, und wir haben eine Riesennachfrage, und das ist so ein Punkt, wo wir sagen, den wir müssen den selber haben. Wir müssen den in House haben, damit wir ihn flexibel anbieten können.

Moderator: Ok. Und stellen Sie dafür Leute ein oder suchen Sie oder schulen Sie Leute um, die bei Ihnen arbeiten, oder wo kommen bekommen Sie dann die Leute her, die das machen sollen?

T-07: Die Kursleiter?

Moderator: Genau.

T-07: Hm. Das ist noch eine sehr große offene Frage. Also wir sind ein sehr sehr sehr eine sehr kleine Verwaltung. Wir sind knapp 35 Leute alles in allem, also nicht nur die, die die Konzeption machen, so im Backoffice, die die die Sach wie heißt das, die Sachbearbeiter sind, also die wirklich so die Verwaltung der Kurse machen, sondern auch diejenigen, die dafür sorgen, dass das alles läuft, die Säle vorbereiten, die dafür sorgen, dass die Infrastruktur einfach klappt. D.h. also wir haben, es gibt einige Kollegen, die auch Kurse geben, aber wir haben eigentlich nicht die Kapazitäten. D.h. wir sind darauf angewiesen, dass die Leute von außen kommen. Und das ist momentan noch ne ganz große Frage. Also wir würden gerne einen Pool von Kursleitern haben, aus denen wir die dann auch spezifische Themen geschult sind, die aber auch in der, die aber auch wirklich gute Kurse geben können, die also nicht nur Experten sind, sondern auch gute Kursleiter. Aber die müssen wir, diesen Pool müssen wir erst mal erstellen. Und das ist momentan noch sehr ja eine Herausforderung.

Moderator: Ok. Und dieses Ihr Ziel, haben Sie eben gesagt, ist dass Sie so ein bisschen ja multimedialer werden, die Lehrmethoden die Lernmethoden zu ändern, wie gehen Sie dabei vor jetzt momentan, wie kann ich mir das vorstellen?

T-07: Was wir sehr viel machen ist, mit Leuten zusammenzuarbeiten, von denen wir glauben, dass sie weiter sind, dass sie neue Ideen haben. Wir haben wir haben eine ganze Reihe von Zusammenarbeiten mit verschiedenen Leuten in Luxemburg, aber auch in Deutschland, wo wir da wirklich versuchen so ein bisschen zu gucken, wie machen die das? Ist das gut, ist dass das, was wir machen wollen? Wir nehmen an vielen Workshops selber teil, testen die meisten Sachen, die wir irgendwie idealerweise anbieten möchten, und gucken dann so ein bisschen, hat mir das was gebracht, könnte ich mir vorstellen, dass dann weiterzumachen? Manchmal bieten wir es auch an, was wir momentan haben, Projektmanagement, da gibt es einen ein Mooc, in Lille, in Frankreich, und einige Mitarbeiter von uns haben das gemacht und gesagt, das ist gut, und weil die Kurse, die bei uns angeboten wurden in Bezug auf Projektmanagement so ein bisschen problematisch evaluiert wurden, haben wir dann gesagt: wir probieren das mal aus. In dieser Phase sind wir, und es sieht so aus, ich weiß nicht, ob wir das weiterhin so machen werden, aber es scheint nicht wirklich so der Weg zu sein. Sag ich jetzt mal so. Antizipiere ich jetzt mal so. Also das heißt, wir machen auch wir es ist auch ein bisschen Trial and Error. Wir gucken so rauszuziehen, was sagen was was kriegen wir aus den Evaluationen mit, was sagen uns die Leute direkt? Was könnte man machen? Aber was ja was funktioniert auch? Das ist wirklich so ein bisschen sehr tentativ im Moment.

Moderator: OK.

T-07: Ja ich denke das muss auch irgendwo mal so sein.

Moderator: Verstehe, ja klar auf jeden Fall. Ja und dann dieses ganze ja dieses ganze große Themengebiet, Visualisierungen von Wissen, Mindmaps, Concept Maps, vielleicht irgendwelche anderen Verfahren, wie sind da so Ihre Erfahrungen, haben Sie da schon irgendwas gesehen, bei den Sachen, die Sie sich angeschaut haben, haben Sie da vielleicht Feedback schon bekommen, erzählen Sie einfach mal so ein bisschen, was da so wie das so Ihnen verfahren ist.

T-07: Ja also was momentan was ein ganz zentrales Thema bei uns ist, ist natürlich so wenn die Leute einen Kurs machen, dann wollen sie irgendwas an die Hand bekommen. Und die Idee ist, also wie es momentan läuft, sie bekommen so eine Powerpoint-Präsentation, die sie aus dem Kurs kennen, im PDF-Format zugeschickt. Damit können sie machen, was sie wollen. Ich nehme an, die meisten machen nichts damit. Und es geht auch darum, also zum einen so diese diese diese diesen Support, also was weiß ich so, dass was die Leute aus dem Kurs mitnehmen können, in den Kurs mitnehmen können und aus dem Kurs mitnehmen können, das attraktiver zu gestalten, dass die Leute das gerne angucken, dass sie es immer wieder angucken, dass sie es wirklich als Begleiter nehmen: so ich hab diesen Kurs gemacht, aber das Wissen hab ich jetzt noch hier. Das kann man nicht bei allen Sachen machen, Erste Hilfe Kurse müsste man vielleicht dann doch noch ein paar Mal in der Praxis tun, aber das wäre auf jeden Fall so ein Punkt. Wie kann ich das attraktiver gestalten. Wie kann ich das visuell auch besser aufbereiten, dass man nicht nur einen Fließtext hat, sondern auch Grafiken, die dann allerdings sinnvoll sind, und nicht einfach nur so Stock äh Images, die dann irgendwie überhaupt nichts damit zu tun haben. Ja, und das ist so auch so ein bisschen so ne explorative Phase bei uns, wo ich dann und ansonsten so Infografiken ein Weg, kann man mal da mit jemandem zusammenarbeiten, also Inhalte in Infografiken aufzubereiten, natürlich ganz stark auch was sind so die visuellen Präferenzen von den Leuten, mit denen wir zusammenarbeiten? Die die jünger sind, die haben vielleicht als die, die älter sind. Und das ist auch so ein bisschen so, wo wir noch ein bisschen in der Suche sind. Wir wissen nur, im Moment ist es nicht so gut.

Moderator: Hm. Ok. Haben Sie das schon mal eingesetzt in irgendnem Kurs, mal ausprobiert, ein bisschen Feedback gesammelt? In welcher Phase sind Sie da so beim Ausprobieren?

T-07: Wir sind momentan, ich muss dazu sagen, ich bin seit März da, also meine Erfahrungen sind da etwas begrenzt, aber wir sind momentan wirklich noch in so ner Phase, wo wir sondieren, und wir gucken, was könnte interessant sein, und ich denke, wir werden so ab dem nächsten Jahr so weit sein, dass wir neue Dinge anbieten und dann gucken können, wie kommt das an. Aber momentan geht es noch sehr stark darum, zu überlegen, welche Mittel könnte man einsetzen?

Moderator: Ok. Verstehe. Ja, und dann vielleicht, also für Sie ganz persönlich, wie war das so, vielleicht in Ihrem Studium, in der Schule, vielleicht auch einfach wenn Sie selber über Ihre Ideen ein bisschen nachdenken, spielen dabei Visualisierungen eine Rolle? Wenn ja, welche? Wie nutzen Sie sie, vielleicht einfach mal ein bisschen erzählen, wie Sie da vorgehen.

T-07: Hm. Wir mussten in der Schule immer Mindmaps machen, und das fanden immer alle furchtbar, und ich hab's auch selber nicht verstanden, aber ich muss sagen, mittlerweile arbeite ich sehr viel mit solchen Visualisierungen, gerade bei sehr komplexen Themen oder so, ich sag jetzt einfach mal ein Mindmap, aber ich benutz einfach mal das Wort, dass ich wirklich so versuch, so ich hab ein komplexes Thema, ein Beispiel, Personalmanagement, da eine ein ein ja, ein Parcours aufzubauen, es ist sehr komplex, da kommen ganz viele Themen, die kommen aus ganz verschiedenen Ecken, und man muss gucken, was hat man, was sind Themen usw. usf., und da hab ich eben auch sehr stark mit solchen Visualisierungen gearbeitet, mit nem Kernbegriff, und dann Beziehungen zwischen den ganzen anderen Begriffen und solche Sachen. Und das ist eigentlich wirklich, je abstrakter es wird, desto mehr hilft mir das mittlerweile. Auch vorher schon, ich hab ja wie gesagt, ich hab hier gearbeitet (an der Uni), ich hab hier promoviert, und da ging es auch irgendwie darum, was ist eigentlich meine Fragestellung, was will ich eigentlich, was will ich rüberbringen, und was sind die einzelnen Themen? Das hab ich eben auch immer sehr stark versucht grafisch darzustellen.

Moderator: Jetzt haben Sie gesagt, Sie hatten es in der Schule kennengelernt damals, und alle haben es nicht gemocht.

T-07: Nein, ich auch nicht.

Moderator: Woran lag das, also können Sie das für sich greifen

T-07: Es lag, ich also ich kann von mir selber sprechen, warum ich damit nichts anfangen konnte, und ich denk das war sehr stark, weil es von der Form ausging und nicht vom Inhalt. D.h. also das Thema war, wir machen jetzt eine Mindmap. Das war das Thema, das Thema war nicht, wir haben eine Problematik, oder wir haben ein Konzept oder eine Idee, und wir versuchen jetzt mal die zu visualisieren, sondern es ging wirklich, es ging darum, die Form zu kreiieren. Und das ist also ich bin immer noch der Meinung, dass das nicht das Ziel sein kann, wenn man wirklich das Tool näherbringen möchte.

Moderator: Und d.h. der Lehrer oder die Lehrerin kam rein mit der Aussage: "Wir machen jetzt eine Mindmap"?

T-07: Ja. Oder macht zu dem Thema mal eine Mindmap, und dann wurde war aber sehr, wie das in der Schule oft ist, die Form ist dann wichtiger als der Inhalt, da wurde dann genau geguckt, ist das wirklich eine Mindmap, sieht das gut aus, ist das schön mit nem Wölkchen in der Mitte und vielen Farben, ja.

Moderator: Ok, verstehe. Ja, und dann sagten Sie vorhin, irgendwann hat sich dann Ihre Wahrnehmung davon geändert. Wissen Sie noch woran das lag, oder was da passiert ist bei Ihnen?

T-07: Ich glaube, also so der Moment, wo mir das wirklich klar geworden ist, war während der Diss. Wo ich wirklich versucht habe, es war so ein bisschen so gegen Ende der Sondierungsphase, wo ich die Literaturrecherchen gemacht hab, wo ich mir wirklich versucht habe klarzuwerden, was ist meine Fragestellung, was will ich zeigen, und was sind die Elemente, an Hand derer ich es zeigen will? Was sind was sind die Thematiken, an Hand der ich meine Fragestellung beantworte, und natürlich auch, was sind die Methodologien, und wie hängt das alles zusammen? Und das war der Moment, wo ich versucht habe, mir das, mir darüber klar zu werden, dass ich irgendwie automatisch angefangen hab, zu zeichnen, ich hab früher auch gezeichnet, von daher lag das relativ nahe, und als ich das dann so gesehen hab, so über mehrere zusammengeklebte Blätter, hab ich gesagt: aha, das ist irgendwie ein Mindmap. Und das war für mich so der Moment, wo ich gedacht hab: ok, das macht Sinn. Also das macht meines Erachtens nicht Sinn, sich hinzusetzen und zu sagen: ich mach jetzt eine Mindmap, sondern wirklich immer noch von dem Thema auszugehen, was ist mein Bedürfnis da. Das Bedürfnis ist irgendwie oft eine Komplexität zu visualisieren, ohne gleich nen Text schreiben zu müssen. 

Moderator: Hm. Verstehe. Und diese Mindmap, die Sie damals gemacht haben, welche Rolle hat die dann gespielt, haben Sie die einmal gemacht, haben Sie die immer wieder gemacht, haben Sie die immer wieder angeschaut, wie sind Sie damit dann weiter vorgegangen, als Sie dann einmal diesen diesen Überblick sich geschaffen hatten?

T-07: Hm. Ich hab das ich hab das an die Wand geklebt, glaube ich, oder zumindest mir irgendwo hingelegt und immer wieder angeguckt, und weiter daran gearbeitet, also teilweise war es dann auch so, dass ich dann irgendwann zu dem Schluss gekommen hab, diese eine Unterthematik ist eigentlich nicht wichtig, also hab ich's durchgestrichen. Oder ich hab plötzlich eine Idee, wie ich diesen Teil auf die Methodologie beziehen kann, also hab ich da noch ne Verbindung gemacht. Also ich hab damit gearbeitet, bis es dann irgendwann unübersichtlich wurde, und ich das dann noch mal neu gemacht hab.

Moderator: Hm. Spannend ja. Und wie viele Mindmaps haben Sie da so gemacht, so im Laufe des Prozesses da?

T-07: Das weiß ich nicht mehr. Das ist die waren auch nicht alle auf diesem ganz hohen Niveau, also manchmal war es einfach nur ne Unterthematik, z.B. ich hab dann die die Einleitung geschrieben und wollte dann mal irgendwie klar werden in was für wo befinde ich mich disziplinär. Und dann hab ich da z.B. zu dieser Thematik eine gemacht. Also das war wie immer themenbezogen.

Moderator: Und Sie haben diese Mindmaps analog gemacht, haben Sie gesagt, auf Blättern.

T-07: Hm.

Moderator: Warum? Also, was war da so der ausschlaggebende Grund?

T-07: Äh, ich schreibe gerne mit der Hand. Ich schreibe nicht sehr lesbar, aber ich mache gerne Notizen mit der Hand. Aus dem Grund hab ich mir jetzt auch irgendwie ein Tablet gekauft, wo ich mit nem S-Pen darauf schreiben kann, einfach um das beides zu verbinden. Es ist natürlich sehr praktisch, das dann später in digitaler Form zu haben, damit man es weiterverarbeiten kann. Aber ich schreibe einfach gern mit der Hand.

Moderator: Hm. Okay. Ok, und dann hatten Sie vorhin auch gesagt, dass Sie dann manchmal so Unter oder sag ich mal Submindmaps zu bestimmten Themenbereichen gemacht haben. Wie sind die dann wieder in diese Gesamt-Mindmap hineingekommen?

T-07: Meistens gar nicht.

Moderator: Gar nicht. Okay. 

T-07: Ne also das hab ich dann nicht mehr gemacht, weil die waren schon hätte man machen können, aber da sie aus einem ich sag mal einem Bereich von der Mindmap sowieso entstanden sind, war das eigentlich nicht so das Bedürfnis zu gucken, wie das jetzt wieder mit dem anderen zusammenhängt.

Moderator: Hm.

T-07: Glaub ich, wenn ich mich richtig erinner. 

Moderator: Und ja wie sah es dann, wie sah es nach Ihrer Dissertation aus? Hat das Verfahren Sie begleitet, haben Sie das weiterhin irgendwann mal eingesetzt

T-07: Ja, wie gesagt, als ich dann diese Herausforderung hatte, mit zu überlegen, wie ein wie ein Kurs oder eine Serie von Kursen im Bereich Personalmanagement aussehen könnte. Ja, da hab ich das dann auch wieder gemacht. Sogar digital. Ich hab aber kein gutes Tool gefunden, das war 

Moderator: Ja können Sie ein bisschen erzählen, was Sie da verwendet haben und warum es Ihnen nicht gefallen hat

T-07: Ich weiß gar nicht, was ich verwendet hab. Ich hab versucht, das mit Word zu machen, mit diesen Kästchen, das ist das sah immer komplett bescheuert aus. Und dann hab ich glaub ich, ich weiß gar nicht mehr welches das war, irgend eins, irgend so ne Freeware, die man online hat und die eigentlich ziemlich bekannt ist. Und das hat mir irgendwie nicht so zugesagt, weil ich immer nur ein eine Ebene machen konnte, also den zentralen Begriff und noch eine Ebene. Ich hatte aber sehr sehr viele Ebenen. Und was noch wichtiger war, ich hatte Verknüpfungen zwischen den verschiedenen Bereichen, und das konnte ich da auch nicht machen. Diese Querverbindungen, diese Beziehungen herstellen. Und das ja. Das hat dazu geführt, dass ich das dann gemacht habe, mehrmals umgeschrieben hab, damit das in meinen Augen Sinn gemacht hat mit den Bedürfnissen, die ich hatte, nämlich diesen Verknüpfungen, aber letztlich hat es dann mich auch nicht gerade zufrieden gestellt, muss ich sagen.

Moderator: Verstehe. Ja und diese Mindmap, die Sie da gemacht haben, haben Sie die für sich selber nur genutzt, oder haben Sie die auch mit anderen besprochen, mit anderen gezeigt, mit anderen bearbeitet, wie war das?

T-07: Nein ich hab das für mich selber genutzt, um mir selber klar zu daraus dann irgendwie ein (Pause) ja ein Produkt zu machen. Also ich kann jetzt nicht sagen, einen Text zu schreiben, oder eine Tabelle zu erstellen, oder einen Vorschlag zu machen, aber um daraus dann etwas abzuleiten.

Moderator: Ok. Verstehe. Ja, gibt es noch etwas zu diesem ganzen Thema Visualisierungen, das Ihnen noch einfällt? Entweder Erfahrungen, die Sie gemacht haben, vielleicht Methoden, die Sie gesehen haben, die Sie spannend fanden, oder vielleicht Feedbacks, die Sie von anderen bekommen haben, was Sie schon beobachtet haben, ganz frei irgendwas, was Ihnen in den Sinn kommt? (Pause)

T-07: Ähm (Pause) ich find das sehr spannend, ich bin aber nicht sehr geordnet dafür, was ich momentan sehr sehr spannend finde, ich komme gerade aus einem der Seminare, wo ich geguckt habe, ob das was für uns sein könnte, für Train the Trainer, und da haben wir sehr viel mit Postern gearbeitet. Was zunächst mal so ein Punkt wäre, wo ich sage, ja das ist ja nicht gerade paperless, aber das Schöne war, das war eine Visualisierung, die immer präsent war im Raum. Man hatte die Möglichkeit, diese Poster überall im Raum aufzuhängen, und die waren immer präsent. Also bei ner Powerpoint, da hat man eine Slide nach der anderen, aber die davor sind dann weg, die sieht man nicht mehr, man hat sie vielleicht vor sich auf Papier, aber sie sind nicht mehr wirklich präsent. Ja ähnlich auch die Seminarräume, die wir hier an der Uni haben, wo man die Möglichkeit hat, an die Wand zu schreiben. Ich bin ein sehr großer Fan davon. Also diese diese Möglichkeit der Visualisierung im Raum, und diese dadurch die Möglichkeit, den Raum heranzuziehen für die Visualisierung von Wissen. Also den Raum wirklich zu einem Aktor zu machen in diesem Lehrprozess, das find ich unheimlich spannend.

Moderator: Hm. Diese Poster, die Sie dort gesehen haben, waren die wer hat die gemacht, wie sind die entstanden?

T-07: Die meisten hat der Kursleiter gemacht, aber wir haben auch sehr viel also in Gruppenarbeiten gearbeitet, das heißt das waren so Flipcharts, so unsere Ergüsse. Das war auch ein Mischmasch.

Moderator: Hm. Und Sie sagten, das waren mehrere Poster, die dann im Raum hingen. Wie sind die dann eingebettet worden in den Gesamtkurskontext? Ist er dann noch mal zurückgegangen auf einzelne Poster oder 

T-07: Nein, das leider weniger. (Pause, lacht, Beleuchtung ändert automatisch die Helligkeit, Moderator schaut danach)

Moderator: Entschuldigung. Ich wollte hier nicht Sie jetzt hier unterbrechen, also 

T-07: Hm, also die Poster sind aufgehängt worden, und wenn das Thema aufkam, hat man dann irgendwie darauf gezeigt. Aber ich finde, das hätte man noch sehr viel stärker machen können. Das hat mir ein bisschen gefehlt, aber das ist das, was ich mir mitgenommen habe. Irgendjemand hatte in dem Seminar auch angesprochen, dass man dadurch so ne Art Storytelling machen könnte. Man erzählt die Geschichte der des Kurses, den man gerade gemacht hat, indem man die Poster eben entsprechend anordnet, so dass das immer irgendwie die Geschichte des Kurses einem gibt sozusagen. Aber das war hier nicht der Fall, das ist eher noch so ein bisschen so die Idee, mit der ich dann danach noch gespielt habe.

Moderator: Hm. Spannend ja. Ja, fällt Ihnen noch was ein zu diesem ganzen Themenkomplex, was Sie schon mal erlebt haben, oder ne Idee, oder irgendein Feedback, was Sie mal bekommen haben? (Pause)

T-07: Hm. (Pause) Ich überlege mal in Bezug auf Feedback. Ich weiß es nicht. (Pause) Nein, das kann also das kann ich, also ich hab nicht wirklich ein Feedback bekommen, nee das kann ich eigentlich nicht sagen. Ich bin irgendwie immer diejenige, die bei uns irgendwie mal so Ideen also wenn es darum geht ne Powerpoint-Präsentation zu machen, dann bin ich irgendwie immer diejenige, die das macht. Also auch so um so so die verschiedenen nächsten Schritte, und da versuche ich das immer so ein bisschen visuell darzustellen halt an Hand der Templates, die wir haben. D.h. wir haben jetzt irgendwie die nächsten Schritte, oder das ist der Parcours, dem wir folgen müssen, dann nutze ich halt das Ding da, und dann habe ich gemerkt, dass das übernommen worden ist. Das kann man denke ich mal auch als Feedback werten, das scheint ja dann irgendwie angekommen zu sein. Aber ja, das ist mir so ein bisschen aufgefallen, ich versuche das schon immer so visuell zu unterstützen, nicht nur den Text zu schreiben, so dud dud dud dud dud, sondern, wenn es möglich ist, dass in irgendwie so einem Bild unterzubringen. Und das scheint zumindest nicht zurückgestoßen zu werden.

Moderator: Ok. Ja, ist ja auch gutes ist ja auch ne Form von Feedback sag ich mal

T-07: Eben. Genau.

Moderator: Genau. Ja, gibt es noch irgend etwas zu diesem ganz freien Erfahrungssammeln, was Ihnen einfällt?

T-07: (atmet schwer) Nee ich glaub, da kann ich jetzt nichts (unintelligible) 

Moderator: Ok. (Anweisungen zu Aufgabe eins)

T-07: Hm. Meinen Sie jetzt, Bedürfnisse, die in den Kursen erfüllt werden sollen, oder dort thematisiert werden?

Moderator: Genau. Ähm gerne auch beides, also wenn das für Sie zusammenhängt, oder wenn es da verschiedene Aspekte gibt, gerne beides. Mir geht es einfach darum, in welchem Kontext soll dieses Tool eingesetzt werden, was spielt dabei eine Rolle, und je nachdem, was eine Rolle spielt, muss das Tool natürlich anders aussehen. Ja, ganz klar. Grundsätzlich geht auch, wenn Ihnen irgendwas fehlt, dürfen Sie gerne ergänzen. Wenn Sie was anders verstehen, als diese Karten, ist das auch möglich. Also fühlen Sie sich nicht zu sehr an diese Karten gebunden, die sind eher ein ja Mittel, um ins Gespräch zu kommen.

T-07: Hm. Ich guck mir die mal an.

Moderator: Sehr gerne. (Pause)

T-07: Hm. (Pause) Ok, ich versuch mal so. (sortiert Karten) Ich denke mal, also die drei hab ich mir jetzt als sehr zentral ausgewählt. Auch im Hinblick auf wie Concept Mapping also solche Arten interaktiver Visualisierung sag ich jetzt mal, helfen können, diese Bedürfnisse auch zum Ausdruck zu bringen oder zu, ja zu befriedigen ist vielleicht ein bisschen viel, aber zumindest denen entgegen zu kommen.

Moderator: Ok. D.h. Sie haben Autonomie Unabhängikeit, dann Selbstverwirklichung und Sinn, und Sicherheit und Kontrolle.

T-07: Vielleicht sollte ich statt dem lieber das hier (sortiert Karten um)

Moderator: Ok, lieber die Freude und die Stimulierung. Ja dann will ich natürlich wissen warum. Warum glauben Sie, dass diese eine große Rolle spielen?

T-07: Das ist schwierig. Hm. Ok, das ist also hier die

Moderator: Sie dürfen auch gerne mehr, also es müssen nicht unbedingt drei sein

T-07: Ich weiß, ich weiß ich weiß

Moderator: es können alle sein

T-07: Aber was bei diesen beiden ein bisschen ähnlich ist, was der Hintergedanke bei den beiden war, war 

Moderator: Also Autonomie und Selbstverwirklichung an der Stelle

T-07: Genau. Ähm dass man, ja ich hab hier eher so ein bisschen auf Unabhängigkeit

Moderator: Ok, eher Unabhängigkeit, ja

T-07: also hier dieses Umgebung individuell anpassen, nicht übermäßig gezwungen oder beeinflusst werden, selbst aktiv zu werden, selber ein ein Lehrinhalt zu erschaffen, indem man ihn so anordnet, wie man selber ihn versteht.

Moderator: Ok.

T-07: Also man nimmt direkt Einfluss auf den Inhalt des Kurses, indem man den Inhalt strukturiert.

Moderator: Hm. Verstehe. Hm.

T-07: Also das ist so ein bisschen. Ich denke so ein Bedürfnis, was damit zu tun hat, ist mein so ein bisschen so die Möglichkeit, kreativ zu sein, was ich persönlich auch sehr wichtig finde, ist diese dieses Bedürfnis der ja der Selbstwirksamkeit, dass man wirklich in dieser in dem Kurs merkt, was ich hier mache, was ich hier beitrage, das hat einen Effekt. Das verschwindet nicht irgendwie im schwarzen Loch, das ist nicht einfach nur so ein Echo von dem, was der Kursleiter von mir will, sondern ich hab einen Einfluss auch auf den Kurs. Also dieses dieses ähm ja dieses Moment der Kreativität und Erschaffung auch im Lernen. Und ich denke dass könnte das könnte dem entgegen kommen. Der zweite das zweite Freude Stimulierung äh was hatte ich hier ja ich denke, was da sehr interessant sein kann, ist einfach diese andere Form der Visualisierung. Also man ist es gewohnt, dass man etwas in einer bestimmten Logik präsentiert bekommt. Also gerade ein Beispiel unserer Grundausbildung, ich denke da könnte das sehr interessant sein, man lernt so etwas über die Geschichte und über die Institution von Luxemburg. Man lernt aber auch etwas darüber, was was ist ein Staat und solche Sachen, und das wird, was mir momentan haben in einem Fließtext präsentiert und ich hab diesen also ich hab auch mit diesem mich mit diesen Inhalten beschäftigt und geguckt, wie kann man das aufbereiten, und was ich wirklich gemerkt habe, ein linearer Text, der wird dem nicht gerecht. Da sind so viele verschiedene Verknüpfungen, die da miteinander zusammenhängen, wo man einfach nicht wirklich sagen kann, wir können nicht darauf verzichten, wir können nicht einen Fließtext machen und da sagen: das andere, das kommt irgendwie später oder weiter unten, weil das ist genauso wichtig. Und ja, da könnte ich mir vorstellen, dass also wirklich so diese diese eine eine wie soll ich sagen eine eine andere Art der Erfahrung von Inhalt und der Präsentation von Inhalten könnte dem also könnte man da könnte man damit entgegen kommen, dass man wirklich sowas neue Erfahrungen macht, neue Eindrücke gewinnt. Je nachdem wie man es macht auch diese ästhetischen und sinnlichen Freuden in dem, ich meine, wenn so das schön dargestellt ist, kann das durchaus Freude machen, oder wenn man die Möglichkeit hat auf einer Wand zu malen, was an sich schon mal, ich liebe diese Seminarräume, was schon mal ein anarchisches Moment hat, das kommt dem denk ich mal schon ziemlich entgegen. Auf der anderen Seite hab ich dann aber auch die Sicherheit und Kontrolle genommen. Was einfach auch aus meiner Erfahrung raus kommt, dass ich dadurch wirklich Kontrolle über die Inhalte wiedergewonnen habe, dass die mich nicht irgend dass diese ganzen, vielen komplexen Sachen mich nicht überwältigt haben, sondern dass ich die genommen habe und gesagt habe: So, du gehst dahin, du gehst dahin, du gehst dahin, du kommst dahin, d.h. ich hab immer noch die Kontrolle, ich kann sie strukturieren. Und ich denke das gibt sehr viel Sicherheit. Ja. Die beiden hab ich dazu genommen, also ich meine Kompetenz und Effektivität, das liegt zwar an sich sehr nahe, wenn man über Lernen redet, und ich denke das ist auch ein ganz großes Bedürfnis von den Leuten, die herkommen. Die wollen was Konkretes an die Hand bekommen. Die wollen wissen: was kann ich jetzt damit machen? D.h. also das ist auf jeden Fall ein Bedürfnis, das mit dem wir arbeiten müssen, auch wenn wir sagen, ok, das ist jetzt vielleicht nicht so das ist nicht unbedingt das, was wir ihnen primär an die Hand geben wollen, das sie jetzt wirklich ein irgenwas haben, was sie konkret umsetzen können. Sondern worum es jetzt eher geht ist so ein Kompetenz vielleicht im Allgemeinen, wirklich so eine Kreativität mitzugeben, und damit darüber dann Lösungen zu finden. Nur wir können natürlich nicht für alle ne perfekte Lösung finden.

Moderator: Klar.

T-07: Das ist das kann nicht das Ziel sein. Hier das wurde leider nie genannt, aber ich glaube es ist sehr wichtig

Moderator: Beziehungen.

T-07: Hm. Wenn man in einen Kurs kommt, dass man dass man eine Gemeinschaft da in diesem Kurs hat. Dass man das Gefühl hat, das ist ein sicherer Raum, die verstehen mich alle, uns verbindet irgendwas, selbst wenn wir ganz ganz heterogen sind. Wir sind hier wir sind ne Gruppe. Ich bin hier zugehörig. Ich denke, das ist ein ganz ganz wichtiges Bedürfnis, was immer so ein bisschen vernachlässigt wird.

Moderator: Hm. Verstehe. Ja, wie sieht es mit dem Einfluss und der Beliebtheit aus? Spielt das für Sie eine Rolle in so nem Kurs oder würden Sie vielleicht sagen, oder spielt das keine Rolle, oder ist das vielleicht sogar negativ besetzt, wie sehen Sie das?

T-07: (atmet schwer)

Moderator: Ich musste nur grad daran denken, weil das ein bisschen außerhalb lag so

T-07: Ja das hab ich in der Tat als (Pause) ja das ist im Prinzip das, was wir gerade nicht wollen. Eine Person sein, deren Rat andere suchen und befolgen. Das ist so diese klassische Lehrer-Schüler-Verbindung. Als wertvolle Person anerkannt werden. Das würde ich eher schon wieder hierdrin aufgehoben sehen.

Moderator: Bei den Beziehungen.

T-07: Genau. Genauso wie Freundschaften schließen. Also ja Beliebtheit ist natürlich ein bisschen komisch, aber ich denke Beliebtheit ist an sich nicht das Ziel, sondern wieder hier

Moderator: Zugehörigkeit.

T-07: anerkannt zu sein, dazugehören. Genau. Also nicht als eigenes, Einstellungen Verhaltensweisen anderer beeinflussen, ich glaub das ist so n bisschen das, ja hier ist es das Grundbedürfnis, aber ich hm ich würd's eher noch hier drunter packen nur und hier das läuft ein bisschen so die Gefahr, dass man so doch wieder in dieses alte, sehr hierarchische Muster zurückfällt.

Moderator: Ok, verstehe. Ja gibt es noch was zu diesem Themenkomplex, der Ihnen das Ihnen noch wichtig wäre zu nennen?

T-07: Hm. (Pause) Ich denke auf der Rückseite steht, stehen die wichtigen Sachen. Ich hätte jetzt spontan noch ein bisschen gesagt, so Erfahrungen Kreativität, aber Erfahrungen ja die Erfahrungen haben wir hier, Kreativität haben wir hier, von daher würd ich das jetzt nicht noch unbedingt dazunennen wollen. Aber das wären die Punkte, die ich in den beiden hervorstreichen würde.

Moderator: Ok. Ja dann vielen Dank schon mal dafür. (Anweisungen zu Aufgabe 2)

T-07: Na so, das ist eigentlich schon ziemlich klar (lacht).

Moderator: Okay, das ist ein Tablet.

T-07: Genau, ich würde hinzufügen mit diesem Stift (lacht)

Moderator: Ja, warum, was ist da so das 

T-07: Weil das wie gesagt, ich schreibe gerne handschriftlich, und das kommt dem einfach am nächsten. 

Moderator: Ok.

T-07: Ja. Genau. Das ist eigentlich so sehr schnell schon gesagt.

Moderator: Gibt es einen Grund, warum Sie nicht Papier genommen haben dann, also gibt's wäre das etwas, was Ihnen als Alternative vorschwebt oder wie ist das?

T-07: Eh ja wie gesagt, ich versuche ein bisschen vom Papier wegzukommen. 

Moderator: Hm. Warum?

T-07: Was nicht ganz geht, aber zum einen, man produziert damit schon ziemlich viel Müll. Also

Moderator: Ok. Klar.

T-07: ja also man bewahrt nicht immer alle Notizen auf, viele wirft man irgendwann weg, weil der Akt des Schreibens das eigentlich Wichtige war, d.h. man produziert viel Müll. Das zweite ist auch einfach, heutzutage ist es einfach so, letzten Endes macht man irgendwas Digitales. Man schreibt einen Bericht, oder man man man macht einen Vorschlag oder so, d.h. früher oder später muss man irgendwo auch digital werden. Und das ist dann immerhin eine Möglichkeit, dass dann noch zu transferieren, d.h. so das kann man noch als PDF exportieren, und dann hat man es im PC. Also ein Blatt Papier kann man immer noch sehr schlecht auf den PC machen, außer man macht sich die Arbeit, aber das ist dann wirklich zusätzliche Arbeit, das was man aufgeschrieben hat, oder das was man aufgemalt hat, dann noch mal in ein Programm einzutragen.

Moderator: Hm. Klar. Ok.

T-07: Ja das sind so ein drittes fällt mir nicht ein. Ja doch, es ist handlich, es ist sehr mobil, ich kann sogar ein Tablet nehmen und kann dann hier so überall Bilder machen, und auf diesen Bildern dann auch noch rumkritzeln und ja doch, das ist.

Moderator: Ok. Ja, wie sieht es mit dem Thema Lernen aus? Was sollte so ein Tool beim zum Lernen beitragen? Was könnte da

T-07: Was sollte es zum Lernen beitragen. Ähm die die Strukturierung komplexer Sachverhalte zum einen, und die ja wirklich so diese Möglichkeit der Visualisierung. Ich sehe auf einen Blick das große Ganze, und ich hab gleichzeitig aber die Möglichkeit, mich auf einzelne Aspekte zu konzentrieren. Und das fast simultan. Also d.h. ich muss nicht einen ganzen Text lesen, sondern ich sehe ein Bild, und wenn ich mich auf etwas Bestimmtes konzentrieren will, dann muss ich nicht irgendwie da die Textstelle finden, sondern kann dann direkt, ich sehe es auf einen Blick, ich sehe sofort wo es ist. Ich denk das ist so ne das erlaubt auch ne Dynamik, glaube ich, so in diesem Lernprozess, der den ich mir sehr wichtig vorstelle, sehr hilfreich vorstelle.

Moderator: Hm. Ok. Und dann haben wir noch die Beurteilung von Wissen.

T-07: Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht, aber ich find das super. (lacht)

Moderator: Sie meinen das mit den (unintelligible) dort ja

T-07: Ähm, ich komme wieder auf unsere Grundausbildung zurück. Normalerweise beurteilen wir kein Wissen. Die Leute kommen zu uns in die Kurse und bekommen dann ein Zertifikat, dass sie dagewesen sind. Das der einzige Ort, wo wir noch ein Examen haben, ist tatsächlich in der Grundausbildung, und da würden wir es eigentlich gerne abschaffen, weil es ist altmodisch. Sie bekommen nix davon, dass sie das Examen gemacht haben. Es ist nicht wirklich so, hier du hast das gepackt, super. Sie dürfen dann halt einfach nur weiter beim Staat arbeiten. 

Moderator: Könnte man da durchfallen?

T-07: Theoretisch schon.

Moderator: Theoretisch schon. Okay.

T-07: Man kann es aber noch mal machen. Aber es ist, ich meine stellen Sie sich vor, Sie stellen Sie stellen ne Person ein, die Kompetenzen hat, und mit der Sie gerne weiterarbeiten wollen. Jetzt durch irgendeinen blöden Zufall fällt sie äh zweimal durch's Examen, und darf dann nicht mehr beim Staat arbeiten. Cui Bono? ich meine, 

Moderator: Hm. Verstehe. Hilft niemandem was

T-07: (lacht) genau, früher war das so, die Leute kommen, und die wurden nicht wegen der Kompetenzen eingestellt, sondern die wollten beim Staat arbeiten, und dann hat man eben welche rausgepickt, und dann musste man selektieren, aber davon kommen wir weg. Und ich denke auch nicht, dass es das Examen noch lange geben wird. Allerdings haben wir es momentan, und das könnte eine Möglichkeit sein, wirklich zu gucken, haben sie das verstanden? Ist das nicht nur irgendwie ich lese etwas, lerne etwas auswendig und reproduziere das, sondern hab ich wirklich verstanden, worum es geht?

Moderator: Ok.

T-07: Das andere ist, ich hab auch gesagt, wir versuchen ein bisschen mehr auf die Schiene zu gehen, dass wir zumindest die reine Wissensvermittlung sehr stark in E-Learnings machen. D.h. also wenn wir dann Seminare haben, Präsenzseminare, die dienen dann wirklich dem Austausch, der Praxis usw. Nee, also so wirklich so das, was nicht dieses stupide Ich sitze da und man erzählt mir etwas ist. Sondern wirklich interaktiv. Die Wissensvermittlung wäre dann vorgelegt über ein E-Learning oder sonst was. Und um da festzustellen, ok, was wir vermitteln wollten, das ist verstanden worden, wäre das auch ne Möglichkeit.

Moderator: Hm. Verstehe. Fällt Ihnen noch irgendwas ein zu diesem Thema, was Sie noch gerne erwähnen wollen, ne Funktionalität oder ne Idee, die Sie haben, oder nen Wunsch, irgendwas, was Ihnen in den Sinn kommt?

T-07: Es wäre schön, wenn das auch gut aussieht (lacht)

Moderator: Ja ok, warum also was wäre das, was Sie da

T-07: Ich weiß nicht, dass es einfach auch irgendwie ansprechend aussieht. Dass es vielleicht möglicherweise relativ leicht in eine Infografik übersetzt werden kann, so dass man es sich irgendwie ausdrucken und aufhängen kann, ohne dass man dann denkt: Ok, das ist jetzt wieder so ne blöde Tabelle. Ähm ja. Wenn man hier über dieses Handschriftliche geht, wäre es natürlich wäre eine Handschriftserkennung auch nicht schlecht, dass man das dann sehr einfach, wenn man das dann in digitaler Weise weiterverwenden will, dass man das auch teilen kann, ohne dass die Leute das nicht lesen können, weil die Handschrift einfach mal schlecht ist. Das wäre auch schön. Vielleicht auch Formenerkennung, wenn man was malen will. So das fällt mir spontan ein.

Moderator: Ok. Ja dann fasse ich unser Gespräch mal zusammen, das wir geführt haben. Wir haben angefangen ganz frei mit Ihren eigenen Erfahrungen, also aus dem Beruf, wo möchten Sie gerne hingehen, welche Visionen haben Sie für die Ausbildung von den Stage Stagiares und den werdenden oder seienden Beamten. Wir haben auch gesprochen über Dinge, die Sie sich anschauen, haben dann von Ihrer ganz persönlichen Erfahrung gesprochen in der Schule, im Studium, bei der Kursplanung usw. Dann sind wir gegangen auf ne ganz übergeordnete Vogelperspektive, haben uns mal überlegt, welche Bedürfnisse spielen ne Rolle bei so einem Tool, in so einem Kurskontext. Was müsste man da beachten? Und hier waren wir noch mal auf der einzelnen Ebene des Tools. Wir haben uns gefragt, wo läuft es, warum hilft es, und was wären da so Hoffnungen, die man damit verbinden würde. Fällt Ihnen noch irgendwas ein, was Sie gerne an der Stelle erwähnen möchten?

T-07: Es wäre irgendwie schön, wenn ich weiß nicht, ob das wirklich jetzt wichtig ist, aber mir fällt gerade ein, ich glaub der Kontext, von dem Sie ausgegangen sind, der war wirklich Schule. Und wir sind wirklich in der Erwachsenenbildung. Ich weiß nicht, ob das einen fundamentalen Unterschied macht, aber im Zweifelsfall denke ich wäre das natürlich gut, wenn es für beide Fälle für beide Fälle anwendbar wäre. Aber das ist irgendwie ja.

Moderator: Ja. Gibt es da Aspekte, die Ihnen direkt einfallen, die da eventuell ne Rolle spielen könnten? Die vielleicht anders wären oder

T-07: Aber das das weiß ich z.B. im Moment nicht. Das ist halt wirklich hm wenn ich mir das angucke (zeigt auf Beispiel mit Lücken), da gibt es ja ganz eindeutig ein richtig oder falsch. Nee, würde man so sagen.

Moderator: Bei dem Beispiel wäre das jetzt so. Ja.

T-07: Hm. Äh ich könnte mir vorstellen, wenn es nicht um die reine Wissensvermittlung geht, das dann später abgeprüft wird, sondern wenn es darum geht ein bisschen freier zu sein, und auch kreativ zu sein, neue Verknüpfungen zu erstellen und zu erlauben, dann müsste das möglich sein. Ich weiß, wie gesagt nicht, ob das überhaupt generell so sich gegenseitig ausschließt, aber ich denke, das ist ein bisschen wirklich ein anderer Kontext, der ich mir wünschen würde, dass der mitbedacht wird.

Moderator: Hm. Okay.

T-07: Kann ja auch sehr gut sein für die Schule, wenn man da auch ein bisschen mehr Kreativität und Offenheit erlaubt.

Moderator: Ist tatsächlich auch ein Teilaspekt, der auch im Projekt mit drin ist.

T-07: Sehr schön.

Moderator: Wo es so um Probleme oder Kreativität geht. Auch verschiedene Ansichten zu einem, man kann ja Probleme auch verschieden sehen.

T-07: Genau.

Moderator: Also das sind alles so Themen, die auch ne Rolle spielen, ja.

T-07: Das ist sehr schön.

Moderator: Ja. Ja, dann haben Sie noch irgendwelche Fragen vielleicht? (Ausklang des Gesprächs) 
